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UNABHÄNGIGE

ri
M. R. Werner

Der Moses der Mormonen

(Orell Füssli Verlag in Zürich, 1928.)

Ein Buch, das man gerne
liest, weil es unterhält ein
Buch, das man gerne
empfiehlt, weil es belehrt

Der Autor macht zwar hie und
da den Eindruck der Oberflächlichkeit

und manchmal übertreibt
er auch ein bisschen wenn man
aber bedenkt, dass ohne diese Mängel

der Stoff niemals auf diese
flüssige, leicht assimilierbare Form
hätte gebracht werden können, so
sieht man dies gerne nach

Packend setzt die Schilderung
ein:

Amerika um 1830.
Farmer und Pioniere Primitives Volk,

das ausser der Bibel nichts kennt und dessen
geistiges Bedürfnis deshalb zwangsläufig seine

Befriedigung in religiöser Richtung sucht.
Die Sekten spriessen wie Pilze aus dem
Boden und Offenbarungen sind an der
Tagesordnung, und, so absurd sie auch seien:
immer finden sich Gläubige

Einer dieser zahlreichen Propheten ist
Joseph Smith Ihm offenbart Gott auf dem
Berge Cumorah das heilige Buch Mormon
und der faule Joseph" hatte nun etwas zu
tun, nämlich, die berühmten goldenen Tafeln
ins Englische zu übersetzen.

Dieses heilige Buch, genannt die Bibel
der Mormonen, umfasst 500 Druckseiten und
soll so betäubend langweilig zu lesen sein,
dass Mark Twain davon sagen konnte: ,,Es
ist gedrucktes Chloroform", und der
Verfasser meint: Wenn das Buch Mormon
dennoch von Gott inspiriert sein sollte, so wäre
es jedenfalls eines seiner schwächeren Werke.

Item auf diesem Werke konstituierte
sich die Kirche der Heiligen der letzten
Tage", und heute zählen seine Gläubigen
400,000 Seelen und bilden einen eigenen
Staat in U.S.A., benannt Utah.

Der Begründer Joseph Smith erlebte aber
diese Blüte nicht mehr er wurde 1844

vom wütenden Volke erschossen, nachdem
er und seine Sekte in gefährlichem Masse
an Macht gewonnen hatten und für die
übrige Bevölkerung eine Gefahr zu werden
drohten.

Sein grosses Vermächtnis war die
Offenbarung der Vielweiberei und diese ist es.
die den Mormonen das charakteristische
Gesicht gibt.

Joseph war seinen Gläubigen in dieser
Hinsicht ein munteres Vorbild gewesen, denn

ACHT,
ANSEHE
werden ohne richtige Lebenswei

zur Farce. Die Mächtigen,
Lebens Meister, enthalten sich

wüßt der Stoffe, die ihrer Lebenskraft

schädlich sein können. Auch

das Coffein im Kaffee gehört dazu, so harmlos vielen der Kaffee dünkt.

Niemand braucht darum auf den edlen Kaffee zu verzichten. Sie finden

im Kaffee Hag den köstlichsten Genuß, haben die Sicherheit der

unbedingten Bekömmlichkeit und Unschädlichkeit, denn er ist vom Koffeïn

befreit. Alles Gute ist dem Kaffee Hag geblieben, nur das Schlechte ist

gefallen. Probieren Sie es mit Katfee Hag. Sie haben dann bestimmt

den guten Kaffee, der Sie vollkommen befriedigt.

KAFFEE HA6 SCHONT IHR HERZ

lange vor der öffentlichen Proklamierung der
Vielehe hatte er sich mehrere Weiber
angeschafft; mit der Bekanntmachung dieser
göttlichen Einrichtung jedoch stets zurückgehalten

da man die Perlen nicht vor die
Säue werfen solle." Joseph scheint
überhaupt ein vorsichtiger Mann gewesen zu sein,
der sich sogar hie und da toll und voll soff
und gemütlich im Strassengraben nächtigte

und das alles bloss. damit mich meine
Gläubigen nicht in sündiger Verirrung als
Gott verehren!"

Nach dem unvermittelten Tode dieses
kernigen Propheten wurde von der
Volksversammlung Bruder Brigham der Nachfolge
für würdig erachtet, und die Wahl bewährte
sich

Brigham Young, der Moses der Mormonen,

führte sein Volk aus dem Bereiche der
ewigen Verfolger über tausende von Meilen

zieht die endlose Karawane gegen
Westen und endlich, im Tale des grossen Salzsees,

machen sie Halt und mitten in der
Wüste, in Sicherheit vor allen Verfolgern,
da siedeln sie sich an

Kanäle werden gebaut das Land wird
bewässert aus der Wüste wird ein fruchtbarer

Garten und die ewig gehetzte Sekte
der Mormonen blüht auf zu einem reichen
und glücklichen Volk.

Das ist das Werk Brigham Youngs.
An diesem Manne ist nichts vom religiösen

Fanatiker. Er ist der gesunde
Menschenverstand selbst. Wie er sein Volk
beherrscht, wie er es erzieht und bildet; wie
er seine Städte baut, den Staat organisiert
und den Handel regelt, das ist genial und
wie er daneben mit viel Humor (diesem echten

Merkmal des Genies) seine Gläubigan in
den Dingen des Alltags berät das alles
verrät eine solch unmittelbare Menschenkenntnis

und eine so tiefe Lebensweisheit,
dass man dem Verfasser gerne beipflichtet,
wenn er sagt: Brigham Young wäre auch
ohne die Mormonen ein berühmter Mann
geworden".

Seine Predigten sind köstlich und
erinnern in ihrer Ungeniertheit an Abraham a

Santa Clara
Zu den Vorläufern des Bubikopfes meint

er: Man sieht Mädchen, die sich ihr Haar
haben abschneiden lassen. Sie sehen aus, als
ob sie direkt aus dem Irrenhaus kämen",
und um der Unsitte des Tabakschnupfens
wirksam zu begegnen .erzählt er den Leuten
folgende Anekdote: Eine alte Dame in New
York fragte ihren Arzt, ob das Schnupfen
von Tabak ihrem Gehirn schädlich würde.
Das auf keinen Fall," antwortete der Doktor,

denn keine Person, die etwas Gehirn
hat, wird Tabak schnupfen." Ein anderes
Mal kommt in seine Sprechstunde eine Frau
hereingestürzt und beklagt sich unter Tränen,

dass ihr Mann ihr gesagt habe, sie solle
zur Hölle gehen; Brigham Young blickt sie

mit seinem Prophetenauge an und sagt: Ich
gebe Ihnen den Rat, nicht dahin zu gehen."

In der Verteidigung der Vielweiberei
brachten er und seine Priester oft
Argumente, die durch ihre Spitzfindigkeit und
verblüffende Logik in Erstaunen setzen

So wurde Brigham einmal von einem
gelehrten Professor der Südstaaten über die
Polygamie interpelliert und speziell gefragt,
wie er diese rechtfertigen könne? Young
antwortete seinerseits mit der Frage, ob der
Herr Professor an die Auferstehung glaube,
und als der fromme Mann dies bejahte,
fragte er weiter, ob er es für zulässig halte,
dass ein Witwer zum zweiten Male heirate
und vielleicht nach dem Tode seiner zweiten
Frau eine dritte und so weiter. Der
Professor bejahte natürlich auch dies. Da rief
Young triumphierend aus: Dann wird also
dieser Mann nach der Auferstehung zwei
oder drei Frauen haben! Wenn dies aber
an dem reinen, heiligen Orte, wo wir im
Anblicke Gottes, der Engel und aller
himmlischen Wesen leben werden, gestattet ist,
wie kann es auf Erden ein Verbrechen sein?"

Oder: Als dem Abgesandten der Mormonen

auf dem Kongress entgegengehalten
wurde, dass Gott selbst die Monogamie (Einehe)

eingeführt habe, indem er nur ein
Menschenpaar schuf, antwortete ihnen der
Mormone schlagfertig: Alles was von jener
ersten Ehe behauptet werden kann, ist die«,

ri
N. k. Werner

Oer Ai o s e s cler Normoneo
jOrell Lüssli Verlag in ^ürick^ I928.>

Hin Luck, àss man Zerns
liest, weil es unterkàlt ein
Luck, clas msn gerne einp-
kieklt, weil es beiekrt

Oer ^utor msckt ?wsr kie unä
àa clen Linàruck cler Oberkläck-
iickkeit uncl msnckmsl übertreibt
er sucb ein blsscben wenn rnsn
sber bsàenkt. clsss obne cliese Nän-
gel àer 8tokk nieinsls sut àiese klüs-
sic-e, leicbt sssimilierbsre Lorm
kstte gebracbt wercien können. sc>

siekt rnsn clies gerne nsck
Lacksnci set?t clie 8ckilàerung

ein:
Amerika urn 18ZlZ.

Larmsr uncl Lionisre Lrimitives Volk,
clss süsser cler Libsl nicbts kennt unci liessen
geistiges Leàûrknis cieskslb zwangsläukig seine

Lskrisàigung in religiöser I^icktung suckt.
Oie 8ekten zpriessen wie Lilze sus àem
Locken unà Okkeobarungen sinci sn cier I's
gesorcinung, unci, so sbsurci sie suck seien:
immer kinclen sick Oiäubige

Liner clieser ?aklreicken Lropketen ist
^losepk 8mitk Ikm okkenbsrt Lott suk clem
Lerge Lumorsk ciss keiligs Luck Norman
unci cler kauls ^osepk" kstte nun etwss zu
tun, nsmlick, ciie berükmten goicienen l'akeln
ins Lngliscke zu übersetzen.

Dieses beilige Luck, gensnnt ciie Libel
àer Normanen, umkssst 5M Oruckseiten unci
soll so betâubenà langweilig ?u lesen sein,
cisss Nsrk Iwain clsvon ssgen konnte: ,,Ls
ist gecirucktes LKIoroiorm", unci cier Ver-
issser meint: Wsnn clss Luck Mormon cien-
nock von Lrott inspiriert sein sollte, so wsre
es jecienkslls eines seiner sckwäckeren Werke.

Item suk ciiesem Werke konstituierte
sick ciis Xircks cier kleiligen cler letzten
^sge", uncl keute zäklen seine Lläubigen
4l1(>,l1l>l1 Beelen unci bilclen einen eigenen
8taat in O.8.^.., bensnnt Otsk.

Oer Legrûnàer ^losepk 8mitk erlebte sber
cliese Klüts nickt mekr sr wuràe 1844

vom wûtsnàen Volks ersckossen, nsckàein
er unà seine 8ekte in gekäkrlickem Nssss
sn Nackt gewonnen kstten unà kür àie
übrige kevölkerung eine Liekskr ?u weràen
àrokten.

8ein grosses Vermäcktnis wsr àie Okken-

bsrung àer Vielweiberei unà àiese ist es,
àie àen Mormonen àss cksrskteristiscke Oe-
sickt gibt.

^losepk wsr seinen (Gläubigen in âieser
klinsickt ein munteres Vorbilà gewesen, àenn

wsrclsn obns ricbtigs l_öbsnsv>/si

7ur l^srcs. Ois lvlsctiiigsn,
l.sdsns lvlsistsr, sntbsltsn sicb

wuöt cisr Ltotts, clis ibrsr l.sbsns-

krstt SLbscllicn ssin könnsn. Aucb

clss Loitsm im rxsllss gsiiört cisiu^ sc> lisrmlos vislsn clsr rxsttss ci u nkt.

l>lismsnci drsucbt clsrum sut cisn scllsn l^sttss ?u vsr^isbtsn. Lis tincisn

im rvsttss l-isg clsr> kostliolistsn CsnulZ, nsdsn clis Sicbsrnsit cisr unbs-

ciingtsn öskömmlicliksik unci UnscbsciiiLbksit, clsnn sr ist vom rxottsm

bstrsit. /Xüss Luis ist clsm l^stlss klsg gsdiisdsn, nur clss Lcbiscbts ist

gstslisn. l->robisrsn Sis ss mit l^sltss llsg. Lis bsdsn cisnn osstimmt

cisn gutsn rxsttss^ cisr Sis volikommsn bstrisciigt.

Isnge vor àer öklentlicken ?roklamierung àer
Vieleke kstte er sick mekrere Weiber ange
sckakkt; mit àer Lekanntmackung àiessr gött-
licken Linricktung jeàock stets zurückgeksl-
ten àa msn àie Lerlsn nickt vor àie
8äue werken solle." ^losepk sckeint über-
ksupt ein vorsicktiger ivlsnn gewesen ?u sein.
àer sick sogsr kie unà às toll unà voll sokk

unà gemütlick im 8trsssengrsben näcktigte
unà àss slles bloss. àsmit mick meine

Gläubigen nickt in sûnàiger Verirrung sls
Lott verekren!"

lXack àem unvermittelten Locle àieses
kernigen Lropketen wuràe von àer Volks-
Versammlung Lrucier Lrigksm àer lVackkolge
iür wûràig erscktet, unà àie WskI bewäkrte
sick

Lrigkam Voung, àer Noses àer Normo-
nsn, kükrte sein Volk sus àem Lereicke àer
ewigen Verioiger über tsusenàe von Nei-
Ien ^iskt àie enàloss kvsrswsne gsgsn We-
sten unà enàlick, im ?sle àes grossen 8sl?-
sees, mscken sie blslt unà mitten in àer
Wüste, in 8ickerkeit vor allen Verkolgern,
àa sieàeln sie sick an

Xsnsie weràen gebaut àss I^snà wirà
bewässert aus àer Wüste wirà ein kruckt-
barer Lsrten unà àis ewig gekeilte 8ekte
àer Normanen blükt suk 2U einem reicken
unà glücklicksn Volk.

Oss ist àss Werk Lrigksm Voungs.
^n àiesem Nsnne ist nickts vom rsii>-i-

ösen ?snatiker. Lr ist àer gesunàe Nen-
sckenverstsnà selbst. Wie er sein Volk be-
kerrsckt, wie er es er?iekt uuà bilàsti wie
er seine 8tsàte baut, àen 8taat organisiert
unà àen blanàel regelt, àas ist genial unà
wie er àaneben mit viel Ikumor sàiesem eck-
ten Nerkmai àes iSeniesj seine LIsubigZN in
àen Oillgen àes Alltags berät àas alles
verrät eine solck unmittelbare Nenscksn-
Kenntnis unà eine so tiske Lebenswsiskeit,
àsss msn àem Vsrkasser gerne beipkiicktet,
wenn er sagt: Lrigksm ^5oung wäre auck
okne àie Normanen ein berükmtsr Nsnn ge-
woràen".

8eine ?reàigten sinà Köstiick unà erin-
nern in ikrer Ongeniertkeit sn ^.brabam s
8sllts LIsrs

?u àen Vorläukeru àes Lubikoples meini
er: ,,Nsn siekt Nâàcken. àie sick ikr lkssr
ksben sbsckneicien lassen. 8is seken aus, als
ob sie ciirekt aus àem Irrsnkaus kämen",
unà um àer Onsitte àes l'abakscknupiens
wirksam ?u begegnen .er^äklt er àen Leuten
kolgenàe ^.nekàote: Line slte Osme in I^ew
Vork kragte ikren ^.r-t, vb àss 8cbnupien
von Labak ikrem Lekirn sckâàlick wûràe.
Oas auk keinen Lall," antwortete àer Ook-
tor. clenn keine ?erson, àie etwas Oekirn
kst, wirà l'sbsk scknupken." Lin anàeres
Nsi kommt in seine 8preckstuncie eine Lrsu
kereingestllr^t unà bekisgt sick unter Irä-
nen, àsss ikr Nann ikr gessgt kabe, sie solle
?ur Ikölle geben; Lrigkam Voung blickt sie

mit seinem ?ropketenauge sn unci sagt: Ick
gebe Iknen àen lìat, nickt àskin ?u geken.

In àer Verteiàigung àer Vielweiberei
bracbten er unà seins ?risster okt ^.rgu-
mente, àie àurck ikre 8pit?kinàigkeit unà
vsrbiukkenàe Logik in Lrstaunen setzen

80 wuràe Lrigksm einmal von einem ge-
Iskrtèn Lrokessor àsr 8uàstaaten über àie
Lolvgàlnis interpelliert unà speciell gekragt.
wie er àiese recbtiertigen könne? Voung
antwortete seinerseits mit àsr Lrsge. ob àer
Herr Lrokessor sn àie ^.ukerstskung glaube.
unà als àer iromine Nsnn ciies bejskte,
kragte er weiter, ob er es kür Zulässig kslte,
àass ein Witwer 2um zweiten Nsle keirste
unà vielleickt nsck àem 1"oàe seiner Zweiten
Lrsu eine àritte unà so weiter. Oer Lro-
iessor bejskte nstürlick suck ciies. Os riel
Voung triumpkierenà sus: Oann wirà sis»
àiessr Nsnn nsck àer ^ukerstekung zwei
oàer àrei Lrsuen kaben! Wenn àies aber
an àem reinen, beiiigen Orte, wo wir im >Vn-

blicke Lottes, àer Lngel unà aller Kimm-
iiscken Wesen leben weràen. gestattet ist,
wie ksnn es suk Lrcisn ein Verbrecken sein?

Oàer: ^X.Is àem ^bgesanàten àer Normo-
nen auk àem Kongress entgegengekalten
wuràe, àsss Lott selbst àie Nonogsmie sLin-
ekej singekükrt kabe, inàem er rrur ein Nen-
sckenpasr sckuk. antwortete iknen àer
Normane sckisgkertig: ^.Iles was von jener er-
st«n Lke bekimptet weràen kann, ist àl»«,



dass Adam sämtliche Frauen heiratete, die
es damals in der ganzen Welt gab,''

Trotz all der guten Argumente verschärfte
sich jedoch die Opposition gegen die poly-
gamisierten Umtriebe der Mormonen immer
mehr. Eine Karikatur aus jener Zeit
veranschaulicht das hiedurch entstehende
Mormonen-Problem: Das Bild zeigt Brigham mit
einem Schwärm von Frauen ihm gegenüber

steht nachdenklich der damalige
Präsident Grant.
Brigham Young: Ich muss mich ihren

Gesetzen unterwerfen aber was soll ich
mit all diesen (den Frauen) anfangen?"

Grant: Machen Sie es wie ich, geben Sie
ihnen Aemter."
In solchen Witzchen machte sich die Stimmung

Luft, Der starken Macht Brigham's
und seiner gewiegten Politik gelang es
jedoch immer wieder, sich die Unabhängigkeit
seines Volkes in dieser Frage zu bewahren.
Erst nach seinem Tode konnte durch Ver-
fassungsbeschluss die Polygamie rechtlich
verboten werden. [1885.]

Am 23. August 1877 starb Brigham Young
im Alter von 76 Jahren. Von seinen sieben-

CIGARES

WEBER
Bn Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seinerArt. Wer Weber raucht, raucht gut.

undzwanzig Frauen überlebten ihn siebzehn.
Er hinterliess ferner vierundzwanzig Kinder
und vermachte den Hinterbliebenen ein
Vermögen von insgesamt zwei Millionen Dollar.

Er hinterliess ferner ein blühendes,
reiches Staatswesen und eine mächtige, finanziell

gut fundierte Kirche.
Und weiterhin hinterliess er uns seine

Predigten, und dies Vermächtnis ist jedem
zugänglich, und wer zwischen den Zeilen zu
lesen versteht, der wird dort mehr
Menschenkenntnis und Lebensweisheit finden, als
ihm der beste wissenschaftliche Schmöcker
zu bieten vermag. Alexander Peilung.

^eiratsgeî'itcb im berliner Sägeblatt":
3ch fucbe Sich, e. 9Jtäbel b. 25 3.,
fnacffrifcb unb fpringfeben=
big, getft. u. fürt, gereift. 3cb, 23 3.,
3ube, bin nichts, habe nichts, fattn nichts.
biete alfo lOOprojenttge (Sarantie für
glücfl. @he. 3Jcäbels, benen bies alles ift,
bie es nicht nötig haben, Karriere ju
machen, bitte ich ju frfjreiben ujrrj. ."

befonbers mit ber geifttgen unb fittlirhen
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^>tfltU|U)tlU llraniaftr. 26: 3)ct grofic 33toch6aus", lianbbud) bes ÎBiffens in 20 ÎJànben, jum
crmäfjtgtcn Silbfhrivtionoprcis : ÎSanb 1 in Seinen 28.15 Sr., in îlalbleber 36.25 Sr., jum Umtaufd)*
Subfuripttonspreis : 'Banb 1 in deinen 25 5r., in .fyrlblebcr 32.50 5r., fomie -Banb H XX fcroeils nad)
tfrfdjeinen einjeln nad) unb nad). 3d) gebe mein banbiges Cerifion in 3at)lung unb bitte um Ueberfen«
bung bes îlbrefjmaterials. 3)tc ^3cgleid)ung erfolgt burd) 55arjat)lung burd) "DJIonatsjablunqen oon 4 Sr. pro
¦Banb bei in^ellieferung ber Î3à'nbc nad) unb nad) burd) fortlaufenbe 9Honat$gaf)lungeu oon 7 Sr. für bie deinen*
ausgäbe, refp. 9 £îr. für bie ^lalbleberausgabe bei Lieferung jebes lîanbcs fofort nad) Cfrfdjeincn. 2)cr feroei=
lige 9te(t)ttungsbetrag bie erfte State folgt gleichseitig ift nad)junebmen. (9tid)tgeroünfd)tes gefl. ftreidjen.)

Ort unb îîatum :

9îamc unb Stanb :

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl NEBELSPALTER 1929 Nr, 12
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àsss ^àsrn ssmtlicke Lrsuen keirstete, ài?
es àsnisls in àer gsnzsn Welt gsb."

Lrotz sll àer guten Arguments verscksrite
sick jeàock àie Opposition gegen àie poiv-
gsrnisierten Eintriebe àer Normanen irnrner
menr. Line Ksrikstur sus jener ?eit versn-
scksulickt àss kieàurck entstelienàe Nor-
monen-Lroblem: Oss Liià Zeigt Lrigksm mit
einem Zckwsrm von Lrsuen ikm gegen-
liber stekt nsckàenkiick àer àsmslige ?rs-
siàent Lirsnt.
Lrigksm Voung: Ick muss mick ikren Le-

setzen Unterwerken sber wss soll ick
mit sll àiesen sàen Lrsusnj snksngen?"

Lrsnt: Nscken 8ie es wie ick, geben 8ie
iknen Aemter."
In solcken Witzcken msckte sick àie Ltim-

mung Luit. Oer stsrken Nsckt Lrigksm's
unà seiner gewiegten Lolitik gelsng ss je-
àock immer wieàer, sick àie Onsbksngigkeit
seines Volkes in àiessr Lrsge zu bewskren,
i^rst nsck seinem Loàe konnte àurck Ver-
isssungsbesckluss àis Lolvgsmie recktlick
verboten weràen. sl885.j

^.m 22. August 1877 stsrb Lrigksm Voung
im ^Iter von 7à .Iskren. Von seinen sieben-

unàzwsnzig Lrsuen überlebten ikn siebzekn.
Lr kinterliess kerner vierunàzwsnzjg kvinàer
unà vermsckte àen Ikinterbliebenen ein Ver-
mögen von insgesamt zwei Nillionen Oollsr.

Lr kinterliess kerner ein blukenàes, rei-
ckes Ltsstswezen unà sine mscktige. kinsn-
ziell gut kunàierte Xircke.

Onà weiterkin kinterliess er uns seine
Lreàigten, unà àies Vermäcktnis ist jeàeni
zugsnglick, unà wer zwiscken àen seilen zu
lesen vsrstekt. àer wirà àort mekr Nen-
sckenkenntnis unà Lebensweiskeit kinàen, sis
ikm àer beste wissenscksktlicks Zckmöcker
zu bieten vsrmsg. ^lexsnàer Leilung.

Heiratsgesuch im Berliner Tageblatt":

Jch suche Dich. e. Mädel b. 25 I.,
knackfrisch und springlebendig,

geist. u. sittl. gereift. Jch. 23 I.,
Jude, bin nichts, habe nichts, kann nichts.
biete also IWprozentige Garantie für
glückt. Ehe. Mädels, denen dies alles ist,
die es nicht nötig haben, Karriere zu
machen, bitte ich zu schreiben usw. ."

Besonders mit der geistigen und sittlichen
Reife scheint es dem Büblein ernst zu sein.

Od allein oâer
2u 2^eit î

t-ilt einer cigarette

beben àie àoppelten
Oenuk

tranken l. per 20 8tlc.

»Gratis»
ver»enâe ico meine Prospekte
iiber dvxieriiscde unci »»nitSre
àrtilcei. >4ZZ

L«c>>t»r, «, rue rd»Iberx, Lm»

^l'dê!is n lsdsliskl'sft.le!slungSà
ftiiigiiê>t.âuscisus^8e>ds>ve,tssuen

wlecie^nsmlisn iis>fsn

tlsemscilliiii
Pillen

8i? Kämpfen gegen vo^sitigs
/ijis>'ssrscne>ocir>gsri

Llss mli 50p>«en fr. 1?.50
I00 p>!>sn.fur sine ilue sus.

>-e!cnenci t^r. ?4 - '

ri kelcistsin.vormsls L rlserliri
lüricb.ösknkokslrsiZs 71

la lt tteicielbers în Hürien 6 im livoli
vsim p o I i «o c t> n i >t u I
llàS rniissen Sie sie» anseilen.

ver Corpulente Nerr
^ mît »srms8 8sovli3nn -Isblstten

^uclcsr beiraiirt. vas procluict «iriit nnr siilZsnc!,

KvN8tSN7

leelinikum
mssvtnnenoau
iüeiitrotootniiil

/ìlitomobûdsu l'eiepiion 384

osinem IVisgvn
iveinsm Mut tut
t^stzr. IVIs^sr-Stspfsr, r.oc:s

nur Zut sîîter Ilcino"!
I I ì á>^tsn«jbuck ctes Dissens

in LOKsnclen
Das größte und modernste deutsche Lexikon mit 2VV,tiv0 Süchwärtern. über lk.iXlv Tertabbildungcu. l5t» Tascl-

Sichern Sie sich den ermäßigten Subskriptionspreis :

mindestens 4« Fr.>.
"

Jetzt wird Ihr altes Lexikon in Zahlung genommen,
Fr.wenn minocstcns vierhändig llnd nicht vor IMIi erschienen. Preis dann sür den Ganzleinenband nur

dcn Halblcdcrband Fr. Rückgabe des alten Lexikons aus Wunsch bandweise Zug um Zug
sür

Jetzt ersparen Sie 62 bis 150 Franken, wenn Sie sich sofort entschließen

nur 4 ff.
Schluß der Subskription unwiderruflich spätestens Ende April.

Weitere Berannstiaung! Ucsern die Bünde einzeln nach und nach

- ^ 2 2? auch gegen M o n a^t s^j ah l u n g c >i v » n

SucnnsncisIs-^.-S.. Xurien. Ursnisstr. 2«. I-o8lcIiec^vIll1W^

^oinksllsi'tìoin bestelle hiermit laut Anzeige im Ncbclspaltcr" bei dcr Buchhandels-A.-S., Zürich.
<1t-slrUsU1rtIt Uraniastr. M: Der große Brocnhaus", Handbuch des Wissens in M Bänden, zum
ermäßigten Subskriptionspreis: Band I^n deinen W.IZ Fr.. in^Halblcdcr M.2S Fr., zum Umtausch-

Erscheinen cinzcln^nach und nach.
^

Ich gebe mein
^

bändigcs Lexikon in Zahlung und bitte um Ucbcrscn

lige Rechnungsbetrag - die erste Rate solgt gleichzeitig ist nachzunchmen. <Nichtgtwiinschtcs gest, streichen.)

lVetunen 8ie bitte bei öestellungen immer sui àen lXebelspsIter" Lezugl ^LLLLLL^LLLL 1929 iXr. 12
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Der Nam e
der Packung

muss auf
sein

eiserfeeu j
erboJptrux!
Das alte echte Wander'sche
Alpen kräuter Brust bon bon
offen & in Beuteln Überall erhältl.

WBMBBr, Stereo?, Rcto MSEM

Aberedfr-Steiner und Cic, A- G Bern
Fliederweg No. 10 Telefon Bollwerk 12.16
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Unfall-
Lebens-
Versicherungen

aller ßrt
schliessen Sie vorteilhaft ab bei

WINTERTHUR" |
Schweiz. Unfall- Lebensoersicherungs- |

Versicherungsgesellschaft Gesellschaft

Winterthur 478 3
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NIMM BALDERIN
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das H tusm.ttel Bald rin" aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten tieilpil&nzen hergestellt, hilft zuverlässig
und rasch bei

Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkältungskrankheiten

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich .Balduin" in kurzer Zeit überall bleibend eingeführt.
Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. - in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr. A. Landoll, Rombach-Aarau 22.

Honny soit qui mal y pense!
Lieber Nebelspalter!
In der Hochdorfer-Zeitung vom 23.

Febr. 1929 wird eine mit Eva"
gezeichnete Stimme aus dem Publikum"

laut, die man auch einem weitern

Publikum nicht vorenthalten darf.
Sie schildert zuerst die prächtige
Schneelandschaft, um dann in
flammender Entrüstung wie folgt
weiterzufahren:

Aber immer wieder wird man durch
einen hässlichen Anblick verärgert
und geekelt. Rings um die Wirtshäuser

herum, allen Strassen und Wegen
entlang, sogar auf den Kirchwegen
starren einem schmutziggelbe
Verunreinigungen des Schnees entgegen.
Dieser und jener Fleck mag von einem
Hunde herrühren, der halt in Gottes
Namen seine Notdurft nicht anders
zu verrichten versteht. Jedoch die
meisten stammen von gewissen Herren

der Schöpfung, die da nachts auf
ihrer Heimkehr von ihrer Pintenkehre
unbedingt glauben, ihre Visitenkarte
verewigen zu müssen. Für uns arme
Angehörige des weiblichen Geschlechts
ist das ein Anblick, der uns alle Achtung

vor den Herren rauben muss.
Wenigstens ich möchte keinen dieser
Verunreiniger unserer Strassen zum
Gatten. Pfui Bessert euch!"
Lieber Bö! Unter vier Augen will ich
es dir reuevoll und zerknirscht
gestehen: auch ich habe etwa schon auf
ganz verschwiegenen Landwegen meine

Visitenkarte" abgegeben, nicht
verewigt, wie die zartbesaitete Eva
feststellt, und glaubte bisher doch ein
anständiger Mensch zu sein. Ich werde
es nie mehr tun!
Um die Heiratsaussichten dieser züchtigen

Jungfrau dürfte es allerdings
ziemlich schlecht stehen! J. S.

(Der Passus ist wörtlich der
angeführten Zeitung entnommen!)

Frau von Heute.
Geehrter Herr Redakteur!
Ich bin empört über die Art und
Weise, wie Sie in der Nummer Die

Frau von Heute" das weibliche
Geschlecht dar- und hinstellen. Ich kann
auch nicht verstehen, dass in einem
freien Lande, wie die Schweiz, solche
Sachen nicht verboten werden, da sie
die Grenzen weit überschreiten.
Ich will zwar nicht bestreiten, dass
vieles auf Einzelne wohl zutreffen
mag; aber das gestattet noch nicht,
die Nummer so allgemein zu
überschreiben, wie dies der Fall ist. Das

z. B. von dem Du gehst zu Frauen,
vergiss das Auto nicht" stimmt sicher
nicht auf alle. Im Gegenteil! Dasselbe
gilt von den textlichen Sachen, die
den Tatsachen auch nicht entsprechen
und daher als stark übertrieben, als
sehr extrem bezeichnet werden müssen,

Gefreut hat mich dagegen, dass Sie
auch eine Sondernummer über den
Mann von Heute herausbringen wollen

und uns Frauen zur Mitarbeit
auffordern. Da wird uns denn endlich
Gelegenheit werden, die Wahrheit zu
sagen und dabei wird sicher nicht viel
Gutes herauskommen.
Beiliegend sende ich Ihnen eine solche

Arbeit, die überdies durchaus den
Tatsachen entspricht, was übrigens
auch Sie werden zugeben müssen.
Ich verbleibe mit Gruss Frau A. K,
P,S, Der Artikel von Menken:
Verteidigung der Frau", wie der Titel auf
deutsch heisst, war hervorragend richtig.

Jeder Mann sollte das lesen
müssen!!

Lieber Bö!

Deine Sondernummer über uns Frauen
von Heute hat mir sehr gefallen, ob-
schon ich vieles übertrieben finde.
Trotzdem möchte ich Dir meine
Anerkennung aussprechen und besonders
meiner Freude Ausdruck geben über
die Ankündigung des Mannes von
Heute". Ich lege hierzu etwas bei,
weiss aber nicht, ob es angeht, da es
etwas stark ist. Aber in Wirklichkeit
sind die Männer noch blöder, das
darfst du mir glauben, und was jener
Menken sagt, ist ganz richtig.

(es folgt eine ausführliche Bespre-
sprechung der Nummer, die wir aus
Platzmangel leider streichen mussten

Die Red.)
Mit meinen besten Grüssen

verbleibe ich Deine Elsa B. in Z.

Si Boelem Est, den 25. Jan. 29.
P. K, Tebing Tinggi. Sumatra O. K.

Lieber Nebelspalter,
Dir habe ich manch gemütliche Stunde
zu verdanken, Deine Anekdoten sind
famos. Vielleicht kannst Du diese
verwenden, welche garantiert ursprünglich

ist.
Dantes Göttliche Komödie wird
gespielt. Erst geht ein amerikanischer
Einakter über die Leinwand. Die
bessere Ehehälfte wirft ihm Geschirr an

Schuster bleib bei deinem Fall
Einverstanden! Mein Fall ist: Austria-Cigaretten.
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Verdauungsstörungen, rneumstiiscnen
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Honnv 8oit qui msì v pense!
Lieber IVebelspalìer!
In àer Hockâorîer-Teitung vom 23.

Lebr. 192? wirä eine mit Lva" ge-
zeicknete 8timm.e aus äem ?ubii-
kum" Isut, äie msn suck einem weitern

Publikum nickt vorentksiten äsri.
8ie sckiläert zuerst äie präcktige
8cklleelalläsckakt, um äsnn in ilam-
menäer Lntrüstung wie iolgt weiter-
zuîakren:
>^ber immer wieäer wirä msn äurck
einen kässlicken Anblick verärgert
unä geekelt, lîings um äie Wirtskäu-
ser Kerum, sllen Ltrassen unä Wegen
entisng, sogsr sui äen Kirckwegen
stsrren einem sckmutziggelbe Verun-
reiniguogen äes 8cknees entgegen.
Dieser unä jener Lieck msg von einem
Runäe kerrükren, äer ksit in (lottes
IVamen seine lVotäurit nickt snäers
zu verrickten verstekt. jeäock äie
meisten stsmmen von gewissen Herren

äer 8cköpiuog, äie äs osckts sui
ikrer lteimkekr von ikrer Lintenkekre
unbeäingt glsuben, ikre Visitenkarte
verewigen zu müssen. Lür uns srme
^ngekörige äes weiblicken <?esckieckts
ist äss ein Anblick, äer uns siie ^ck-
tung vor äen llsrren rsuben muss.
Wenigstens ick möckte keinen äieser
Verunreiniger unserer 8trassen zum
Kstten. ?iui Lessert euck!"
Lieber Lö! Dnter vier ^ugen will ick
es äir reuevoll unä zerknirsckt ge-
steken: suck ick ksbe etws sckon sul
gsnz versckwiegensn Lsnäwegen mei-
ne Visitenksrte" sbgegeben, nickt
verewigt, wie äie zartbesaitete Lvs
ieststelit, unä gisubte Kisker äock ein
snstsnäiger lVIensck zu sein. Ick weräe
es nie mekr tun!
Dm äie Heirstssussickten äieser zück-
tigen ^lungîrsu äürtte es slleräings
ziemiick sckleckt steken! ^. 8.
(Der psssus ist wörtlick äer snge-
iükrten Leitung entnommen!)

k>su von Heute.
Leekrter Herr keäskteur!
Ick bin empört über äie ^rt unä
Weise, wie 8ie in äer Kummer Die

krau von Leute" äas weiblicke Le
sebleckt äar- unä kinsteilen. Ick kann
suck nickt versteken, äass in einem
ireien Lanäe, wie äie 8ckweiz, solcke
8acken nickt verboten weräen, äs sie
äie Lrenzen weit übersckreiten.
Ick will zwsr nickt bestreiten, ässs
vieles su! L i n z e I n e wokl zutrekten
msg; sber äss gestattet nock nickt,
äie lVummer so allgemein zu über-
sckreiben, wie äies äer Lall ist. Das

z. L. von äem Du gekst 2U Lrauen,
vergiss äas ^uto nickt" stimmt sicker
nickt aul alle. Im Legeoteil! Dasselbe
gilt von äen textlicken 8acken, äie
äen l'stsscken auck nickt entsprecken
unä äsker sls stark übertrieben, als
sekr extrem bezeicknet weräen müs

sen.
Leireut kat mick äagegen, äass 8ie
auck eine 8onäernurnmer über äen
IVIann von Heute kerausbringsn wol-
len unä uns Lrsuen zur lvlitarbeit sut-
ioräern. Da wirä uns äenn enälick
Lelegenkeit weräen, äie Wakrkeit zu
sagen unä äabei wirä sicker nickt viel
Lûtes kerauskommen.
Leiliegenä senäe ick Iknen eine solcke

Arbeit, äie überäies äurckaus äen
Latsacken entsprickt, wss übrigens
auck 8ie weräen zugeben müssen.
Ick verbleibe mit Lruss Lrau ^. K.
?.8. Der Artikel von ivlenkell: Ver-
teiäigullg äer Lrsu", wie äer ?itel aul
äeutsck keisst, wsr kervorragenä rick-
tig. ^leäer ivlsnn sollte äas lesen
müssen!!

Lieber Lö!

Deine Lonäernummer über uns Lrauen
von Heute kat mir sekr geiailen, ob-
sckon ick vieles übertrieben iinäe.
Lrotzäem möckte ick Dir meine
Anerkennung aussprecken unä besonäers
meiner Lreuäe ^usäruck geben über
äie ^nkünäigung äes ivlsones von
Heute". Ick lege kierzu etwss bei,
weiss sber nickt, ob es sngekt, äs es
etwss stark ist. >^ber in Wirklickkeit
sinä äie ivlsoner nock blöäer, äss
äsrist äu mir glsuben, unä wss jener
lVIenken ssgt, ist gsnz ricktig.

ses kolgi sine sustükrlicke Lespre-
spreckung äer iXummer, äie wir sus
?lstzmsngel leiäer streicken mussten

Die keä.j
ivlit meinen besten Lrüssen ver-

bleibe ick Deine Llss L. in

8i Loelem Lst, 6en 25. ^lan. 29.
p. X. Lebing ringgi. 8umatra 0. K.

Lieber iVebelspslter,
Dir ksbe ick msnck gemütlicke Ltunäe
zu veräanken, Deine ^nekäoten sinä
lsmos. Vielleickt ksnnst Du äiese ver-
wenäen, welcke garantiert Ursprung-
Iick ist.
Dantes Löttlicke Xomöäie wirä ge-
spielt. Lrst gekt ein amerikalliscker
Linakter über äie Leinwallä. Die bes-
sere Lkekälite wirkt ikm Lesckirr sn

SctiusteL kleid bei àinem k^sll
tïinveLswnànî iVlein fsìl ist: ^ustLis-LigâLetten.
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